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Amtlicher Lhril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 26 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem früheren Gemeindewaldhüter Roman
Wehinger in Seppenhofen die silberne Verdienst¬
medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 6 . März d . I . gnädigst geruht , dem Privat¬
dozenten an der Universität München und künftigen
Leiter des zahnärztlichen Instituts an der Universität
Heidelberg vr . Port den Charakter eines außerordent¬
lichen Professors zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 13 . März d . I . wurde Forstassessor Josef Müller
in Freiburg der Großh . Steuerdirektion als Hilfsarbeiter
bei der Neueinschätzung der Waldungen zugetheilt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 14 . März d . I . wurde Expeditions¬
assistent Oskar Mößner in Freiburg zur Central¬
verwaltung versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 15 . März d . I . wurde Stationsverwalter
Karl Seilnacht in Weisenbach nach Wilferdingen versetzt.

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
14 . d . Mts . wurde der Registraturasfistent Wilhelm
Rohr zum Revidenten und der Buchhalter Karl
Kölmel beim Finanzamt Rastatt zum Registratur¬
assistenten bei der Steuerdirektion ernannt .

« icht-Lmtlichrr « heil.
Ausländische Stimmen über die Rede des j

Grafe« v. Bülow.
Die Reichstagsrede des Grasen v . Bülow über Deutsch¬

lands auswärtige Politik und insbesondere über seine
Haltung zu den Dingen in China hat auch im Auslande
berechtigtes Aufsehen erregt. Wir tragen aus den Aeuße -
rungen fremder Zeitungen noch folgende Urtheile darüber
nach :

„Figaro " sagt, die Rede enthalte interessante Andeutungen
über die deutschen Absichten in China , und die Definition , die
Gras v . Bülow von diesen Absichten und ihrer Tragweite gebe,
biete jeder Kritik Trotz. Das Blatt erklärt sich auch von den
Erklärungen des Reichskanzlers über die Mandschurei befriedigt
und fügt hinzu, der vergangene Freitag sei ein Tag des Glücks
gewesen, zunächst für den Grafen Bülow , der ausgezeichnete
Wendungen gefunden habe , um gerechte Gedanken zum Aus¬
druck zu bringen , und der seine ganze Autorität wieder erlangt
habe, dann auch für Europa , das Unterpfänder der Eintracht
und des Erfolges erhalten habe.

„Gauloi L" meint , Graf Bülow habe die Politik Deutsch¬
lands im äußersten Osten mit wunderbarer Geschicklichkeit und
benierkenswcrther Bestimmtheit dargelegt. Der Werth seiner
Versicherungen über das Einvernehmen mit England könne un¬
möglich verkannt werden, wenn sie auch noch nicht genügten, um
jeden Zweifel zu zerstreuen. Die interessanteste Stelle der Rede
sei die über die Mandschurei. Wenn Graf Bülow versichere ,
daß die Absichten des Kaisers Wilhelm mit denen des Kaisers
von Rußland in Uebereinsttmmung gebracht werden könnten, so
will er jede Zweideutigkeit unmöglich machen .

Das „Neue Wiener Abendblatt " sagt, die autorita¬
tive Erklärung über den unerschütterten Bestand des Dreibundes
werde wohl geeignet sein , der Erörterung über besten Dauer
das verdiente Ende zu bereiten. Man könne dem Grafen von
Bülow nur Dank dafür wissen , daß er die erste ihm gebotene
Gelegenheit zu dieser Aussprache ergriffen habe. Die Ausein¬
andersetzung über die Politik in China sei gleichfalls geeignet,
vielfache Bedenken zu zerstreuen und die Hoffnung zu stärken ,
daß die Verhandlungen in Peking eine völlig friedliche Lösung
der aus den chinesischen Wirren sich ergebenden Fragen zum
Ergebntß haben würden. Interessant , wenn bekanntlich auch
nicht maßgebend für die russische Politik , ist die Haltung der
russischen Presse.

Die „Nowoje Wremja " meint , die Schwierigkeit,
ein Einvernehmen der Mächte zu erzielen , sei ganz natür¬
lich , bisher habe die Solidarität der Kulturvölker nur in den
Hinrichtungen chinesischer Beamten ihren Ausdruck gefunden.
Daß die Interessen Deutschlands und Rußlands in Nordchtna
miteinander verträglich seien, nimmt das Blatt mit Freude zur
Kenntniß- es möchte nur wünschen , daß Deutschland , das in
Tschili über mehr Truppen verfüge als andere Mächte , nichts
Unmögliches verlange, die Chinesen nicht zur Verzweiflung treibe,
sondern mit Frankreich und Rußland die chinesischen Wirren zu
Ende führe. Namentlich sollten keine Strafexpedttionen mehr
stattstnden, um nicht zu neuen Ausbrüchen Anlaß zu geben .

„Rosstja " meint, Deutschland könne in China unmöglich mit
England gehen, wenn es nicht China auf den Zustand einer
ausgedrückten Cttrone bringen lasten wolle . Nach der Ansicht
dieses Blattes ist es vor allem Rußland , das die Integrität
China's vertheidtgt- es sei zu hoffen , daß die Kulturzwecke
Deutschlands und Rußlands übereinsttmmten. Das Blatt schließt :

„Die Frage der Mandschurei umging Graf v . Bülow mit einigen
leichten unklare» Wendungen. Er behauptet , auch Deutschland
wünsche nicht, daß China als Schuldner Europas vor Bezah¬
lung seiner Schuld sein Eigenthum veräußere, zugleich meinte
er aber nur beiläufig, daß Rußland in Nordchina politische
Zwecke verfolge . Es ist möglich, daß das ein Berühren heikler
Fragen durch diplomatische Winke bedeutet, aber alles das führt
kaum zu der völligen Klarheit . Nur auf der Seite Rußlands
ist alles klar , es steht für die Integrität China's und seine Un¬
abhängigkeit gegen fremde Eingriffe ein, die sich in die Form
verschiedener Kulturzwecke hüllen. Um mit den Worten Bülow 's
selbst zu reden, Rußland wird nicht zulasten , daß man China
endgiltig in eine ausgedrückte Citrone verwandle . Dies ist ohne
Zweifel ein politischer Zweck, zu dem auch Deutschland, wenn
man den Worten Bülow 's glauben kann , hinstrebt."

Die „Btrschewtja Wjedomosti " heben hervor, die Er¬
klärung des Grafen v . Bülow über das englisch-deutsche Ab¬
kommen mache Phantastischen und alarmirendcn Gerüchten ein
Ende, welche von der englischen Presse , die von einer Koalition
der Mächte gegen Rußland träume, verbreitet würden . In
Europa gebe es jetzt eine aufregende Frage weniger, dagegen
bliebe in den übrigen Punkten der chinesischen Frage auch nach
der Rede des Reichskanzlers die frühere Ungewißheit bestehen .
Die Befriedigung Chinas sei um keinen Schritt vorgerückt , ebenso¬
wenig die Verständigung unter den Verbündeten über wichtigere
Fragen der späteren Ordnung . Bülow's Erklärungen hierüber
könnten nicht befriedigen .

Die „Nowo st i" finden , Graf v . Bülow habe den Engländern
in seiner Rede bewiesen, daß die Mandschurei weder Deutschland
noch England angehe . Das werde dem Gerede der englischen
Presse über die mandschurische Frage ein Ende machen . Ueber-
haupt sei die Rede des Kanzlers die Einleitung zum Epilog der
chinesischen Frage . China werde jetzt nicht mehr im Stande
sein, sich von der Vormundschaft der Großmächte zu befreien,
Deutschland werde dort eine Hauptrolle spielen , da es seine
Interessen durch das Abkommen mit England gesichert und
Rußland in Nordchina Handelsfreiheit eingeräumt habe. Dieser
unzweifelhafteErfolg sei durch das folgerichtige und thatkräftige
Vorgehen des Kaisers Wilhelm und seines Kanzlers erreicht.

Der „Petersburger Herold " sagt : Die Eröffnungen
des deutschen Reichskanzlers über den gegenwärtigen Stand der
chinesischenFrage werden überall gern ausgenommen werden und
in weiten Kreisen zur Beruhigung über die weitere Entwickelung
der Dinge im fernen Osten dienen .

Der elsaß-lothringische Landeshaushaltsetat.
D Straßburg , 19 . März.

Der Landeshaushaltsetat von Elsaß -Lothringen für das
Rechnungsjahr 1901 balancirt nach den Beschlüssen des
Landesausschusses in Einnahme und Ausgabe mit
67 214263 M . In der Regierungsvorlage waren die
Einnahmen und Ausgaben auf 63126394 M . veran¬
schlagt. Es hat somit eine Ermäßigung der An¬
sätze des Etatsentwurfs um 912131 M . statt¬
gefunden . Ermäßigt wurden die Ausgaben des außer¬
ordentlichen Etats um 739000 M . und die ein
maligen Ausgaben um 255100M . ; beide zusammen
um 994100 M . Dieser Ausgabeermäßigung steht bei
den fortdauernden Ausgaben eine Erhöhung
um 81969 M . gegenüber . Die letztere betrifft einer¬
seits den Ansatz für das Biersteueräquivalent und den
Matrikularbeitrag , um diese auf die Sätze des Reichs¬
etatsentwurfes zu bringen, sowie andererseits die Gehälter
der Geistlichen , indem der Landesausschuß auch eine Er
Höhung der Vikarsgehälter votirte. Unter den Ermäßi¬
gungen der einmaligen Ausgaben befinden sich
insbesondere die Absetzungen der Beiträge für den Neu¬
bau eines pharmazeutischen Instituts in Straßburg und
eines Amtsgerichtsgebäudes in Brumath, in welchen beiden
Fällen es sich freilich eigentlich nur um eine Verschiebung
auf ein späteres Jahr handelt. Die im Entwürfe des
außerordentlichen Etats für Eisenbahnbauten vor¬
gesehenen Ansätze konnten mit Rücksicht auf die Aende-
rungen an den Ansätzen des Reichsetats um zusammen
679000 M . ermäßigt werden . Abgesetzt wurden ferner
Beihülfen für Bezirks - und Vizinalwegebautenund Zuschüsse
zur Errichtung einer gemeinschaftlichen Wasserleitung für
einige Ortschaften in Lothringen. Es geschah dies ein¬
mal , weil die Bezirkstage über die aus Bezirksmitteln
für den Wegeausbau bereit zu stellenden Beträge noch
keine Beschlüsse gefaßt haben , und zum andern , weil die
Verhandlungen mit den einzelnen Ortschaften noch nicht
abgeschlossen sind . Da nun neben diesen Ermäßigungen
der Ausgaben des außerordentlichenEtats um 739000 M .
auch der ordentliche Etat nach den Beschlüssen des Landes-
ausschufses 26 331 M . mehr verfügbar läßt als die Etats¬
vorlage'

so vermindert sich mithin um 765331 M .
der durch Begebung von Renten zu beschaffende
Betrag und stellt sich also gegen 2573195 M . des
Entwurfs auf nur 1807864 M . Nach dem Ergebniß
der letzten Jahre aber, in welchen ebenfalls eine derartige
im Etat vorgesehene Aufnahme einer Ausgleichungsanleihe

niemals wirklich nothig geworden ist, kann erwartet wer¬
den , daß auch jener mäßige Betrag dieses Jahr wiederum
trotz der vorgenominenen Erhöhung mehrerer der wich¬
tigsten Einnahmeansätze vollständige Deckung in den
Mehreinnahmen gegen das Soll des Etats für 1901
finden wird. _

Die Matrikularbeiträge der deutschen

Nach dem Reichshaushaltsetat für 1901 find die zur
Deckung der Gesammtausgabe des ordentlichen Etats auf¬
zubringenden Matrikularbeiträge unter Zugrundelegung
der vorläufig ermittelten ortsanwefenden Bevölkerung

'
von

1900 an Matrikularbeiträgen der deutschen Einzelstaaten
für das am 1 . April d . I . beginnende Etatsjahr zu¬
sammen 603539081 M. berechnet. Davon kommen die
Antheile der Einzelstaaten an dem Ueberfchufse des Rech¬
nungsjahres 1899 , insgesammt 32 606081 M . , in Ab¬
zug . Somit betragen die baar zu zahlenden Matrikular¬
beiträge für das Etatsjahr 1901 im ganzen 570933000
Mark. Von dieser Gesammtsumme entfallen auf die ver¬
schiedenen Einzelstaaten;

baar zu zahlende für lSM « ehr
auf Matrik'ularbeiträa« als nach dem Etat

für 1901 für 1800
M . M .

Preußen . . 349 735194 28879 725
Bayern . . 61934885 2741876
Sachsen . . 42 672 076 4 527 591
Württemberg . . 2185V 501 54615 «
Baden . . 18 943 614 1 485 025
Hessen . . 11367 99V 902 614
Mecklenburg-Schwerin . . 6 145 916 128 340
Sachsen-Weimar . . . . . 3 670 874 254 167
Mecklenburg-Strelitz . . . 1037 267 14 522
Oldenburg . 4V4V579 276 154
Braunschweig . 4 708 022 334 483
Sachsen-Meiningen . . . . 2542 493 185 515
Sachsen-Altenburg . . . . 1971 018 154 846
Sachsen-Coburg und Gotha . 2 326 877 145180
Anhalt . 3 206 302 25210 «
Schwarzburg -Sondershausen 816519 30131
Schwarzburg -Rudolstadt . . 938 372 45108
Waldeck . 585 035 3198
Reuß älterer Linie . . . 690241 10 681
Reuß jüngerer Linie . . . 1408204 77 34«
Schaumburg -Lippe . . . . 436 853 21630
Lippe . 1409116 50 821
Lübeck . 985 932 146 664
Bremen . 2 287 336 309 088
Hamburg . 949 579
Elsaß -Lothringen . . . . 798 080

Summe . . 570 933 000 43 270626

Deutscher Neichsta- .
* Berlin . 18 . März .

(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)
Die Petition , betreffend Regelung des Handels mit

Konserven wird als Material überwiesen .
Bezüglich der Petition, betreffend den Erlaß eines Gesetzes

zur Sicherung der Bauforderungen , beantragt die
Kommission Ueberweisung als Material .

Die Abgg. Werner (Reformp.) , Kirsch (Eentr .) und
Bassermann (nat .-lib .) wünschen, daß die Regelung der
Angelegenheit beschleunigt werde .

Abg . Hoch (Soz .) spricht seine Verwunderung aus , daß die
Regierung im Reichstage noch keine Stellung zu der Frage ge¬
nommen habe.

Der Kommisstonsantrag wird angenommen .
Die Petition , betreffend Ausführung von Prtvataufträgen

durch die Militärbeschlagsschmtede wird zur Erwä¬
gung überwiesen , ebenso die Petitionen, betreffend die Gewäh¬
rung von Jnvalidenunterstützung . Ueber die Peti¬
tion, betreffend Abänderung von verschiedenen Bestimmungen
der Gewerbeordnung überDetailretsen , wird zur
Tagesordnung übergegangen.

Bezüglich der Petitionen wegen Einführung des Gymna -
stalretfezeugnisses als Vorbedingung des thierärzt¬
lichen Studiums , beantragt die Kommission Ueberweisung zur
Berücksichtigung .

Abg . Bassermann (nat .-lib .) beantragt, daß die neun-
klasfigen Oberrealschulen den Gymnasien und Realgymnasien in
dieser Angelegenheit gleichgestellt werden .

Abg . Rettich (kons .) empfiehlt dringend den Kommisfions-
antrag . Er sei auch für den Antrag Baffermann.

Die Abgg. Eickhoff (freis. Volksp .) und V. Kardorff
(Reichsp.) schließen sich diesen Ausführungen an.

Abg . Ledebour (Soz .) spricht sich gegen den Kommisfions-
antrag aus , die gegenwärtige Vorbildung sei für das Studium
der Thierheilkunde durchaus genügend .

Nachdem noch Abg . Paas che (nat .-lib .) beide Anträge befür¬
wortet hat, wird der Kommisstonsantrag mit dem Amendement
Baffermann angenommen .

Die Petitionen, betreffend Aufnahme der Bäckereiver -
ordnung , ebenso die Petition, betreffend Abänderung des
Gesetzes über den Verkehr mit Nahrungsmitteln u . s . w ., werden
als Material überwiesen .



Ueber die Petitionen , betreffend Einführung der Prügel¬
strafe , beantragt die Kommission , zur Tagesordnung über¬
zugehen.

Aba . Oertrl - Sachsen bedauert den Kommtsstonsbeschluß .
Die Petitionen , die im vorigen Jahre nur 20V Unterschriften
hatten, trügen jetzt 20 000, auch bet den Nattonalltberalen und
dem Eentrum bereite sich ein Umschwung vor, wenngleich erst
im Innern des Herzens . Um diese Entwickelung nicht zu stören,
stelle er keinen Gegenantrag zum Kommisfionsantrag.

Abg . Bassermann (nat .-lib .) erklärt, die Nationalliberalen
find etnmüthig in der Verwerfung der Prügelstrafe , die die
roheste Strafe ist. Es wäre höchst bedauerlich , wenn eine Ma¬
jorität im Reichstage sich für die Prügelstrafe begeisterte . Der
letzte Rest der Menschenwürde, der noch im rohesten Menschen
steckt, würde durch die Prügelstrafe vernichtet.

Abg . Werner (Reformp.) bemerkt, wer verthtert ist, muß
geprügelt werden. Die einzige Schwierigkeit ist, diejenigen zu
finden, die zur Ausführung der Prügelstrafe bereit find . An¬
gebracht wäre die Erfindung einer Prügelmaschine.

Abg . Gröber (Centr .) führt aus : Der Abg. Oertel werde
lange warten können , ehe bas Centrum sich für die Prügelstrafe
begeistert und sie als Strafmittel anntmmt . Der Abg. Oertel
möge mit besseren Anträgen gegen die Mängel des Strafvoll¬
zuges kommen .

Abg. Bebel ( Soz .) weist darauf hin, daß die Kommisston
ihren Beschluß einstimmig gefaßt habe, auch die Rechte habe für
Uebergang zur Tagesordnung gestimmt . In Rußland , wo heute
noch Prügel das Hauptstrafmtttel sei, herrsche Opposition bet
allen Kreisen der Intelligenz gegen die Prügelstrafe . Freilich
haben die Rohheitsverbrechen zugenommen. Aber die Rechte solle
nur für die Besserung der Lebenshaltung der Arbeiter und
Hebung der Volksbildung sorgen .

Abg. Oertel bemerkt , die Konservativen seien sämmtltch
seiner Ansicht . Hoffentlich würden auch noch die Regierungs¬
vertreter Vernunft annehmen , wenn fie natürlich auch heute
schon Vernunft haben. (Heiterkeit .) Die Besserung der Lebens¬
haltung würde die Zahl der Rohheitsverbrechen nicht verringern,
denn die meisten Rohhettsverbrechen hätten ihren Grund im
Uebermuth und Ueberfluß.

Abg . Schrempf (kons.) verweist auf den Nutzen der Prügel¬
strafe im Falle Schvnlank-Katzenpein .

Abg. v . Kardorff (Retchsp.) sagt , die Wiedereinführung der
Prügelstrafe sei praktisch nicht mehr möglich.

An der weiteren Debatte bethetligen sich noch die Abgg.
Müller - Meiningen, Rösicke - Kaiserslautern und Binde -
wald .

Der Kommisfionsantrag wird angenommen .
* Berlin , 19 . März.

(Telegramm .)

Das Haus ist gut besucht. Dritte Berathuug des
Etats einschließlich des Ergänzungsetats .

In der Generaldiskussion bezeichnet der Abg . v . Schele
es als unangebracht, der Heeresleitung wegen der ostasiati¬
schen Expedition besondere Anerkennung zu zollen , er
halte eine Organisation des Unteroffiziercorps für beson¬
ders dringend. Redner bespricht sodann die Neuordnung
der Verhältnisse der Unteroffizierswitwenkasse .

Damit schließt die Generaldiskussion.
Der Etat des Reichstags wird ohne Erörterung

genehmigt .
Bei dem Etat des Reichskanzlers und der Reichs¬

kanzlei kommt Abg . Fischer , (Soz .) auf die Berliner
politische Polizei zu sprechen : Die ganze Institution sei
unmoralisch , aber selbst wenn man sie anerkenne , dürfe
man das Eine nicht zugestehen, daß es ihre Aufgabe sei ,
zu unanständigen Handlungen zu verleiten. An sozial¬
demokratische Parteigenossen sei mit Versprechungen heran¬
getreten, falls sie sich bereit fänden, als Spitzel zu dienen
und der politischen Polizei Mittheilungen von Partei¬
sitzungen zu liefern . Man habe sogar einem Partei¬
genossen zu einem Reichstagsmandat verhelfen wollen .
Er frage deshalb den Reichskanzler , ob er mit diesem
Verfahren der politischen Polizei , das schon von der
Oeffentlichkeit genügend gewürdigt worden sei, einverstan¬
den sei .

Reichskanzler Gras v . Bülow erwidert, daß ihm von
diesem Vorgehen nichts bekannt sei , er möchte aber darauf
binweiseu , daß es sich um eine rein preußische Angelegen¬
heit handle. Wenn dieselbe im Landtage zur Sprache
gebracht würde, werde der Minister des Innern nicht
verfehlen , die nöthigen Aufklärungen zu geben . (Siehe
dritte Seite.)

Die Berathuug des Bereinsgesetzes .
* Paris , 18 . März . Deputirtenkammer . Der Vor¬

sitzende thcilt den Text des Art . 13 des Bereinsgesetzes
mit, wie er in der Kommission mit Zustimmung des Minister¬
präsidenten festgestellt worden ist : 8 1 . Keine religiöse Genossen¬
schaft kann sich bilden ohne Ermächtigung durch ein Gesetz , das
die Bedingungen ihrer Wirksamkeit bestimmt . § 2 . Eine religiöse
Genoffenschaft kann eine neue Niederlassung nur kraft eines im
Ministerrath beschlossenen Dekrets gründen . § 3 . Die Auf .
lösung einer Kongregation oder die Schließung einer Nieder¬
lassung kann durch ein im Mintsterrath beschlossenes Dekret aus¬
gesprochen werden.

Der Konservative Ler olle führt aus : man will einer ge¬
wissen Anzahl Franzosen die Freiheit der Bereinsbildung neh¬
men. Das ist ein Ausnahmegesetz , ein Proscripttonsgesetz. Es
verneint das Konkordat, das den Katholiken freie Ausübung
ihrer Religion gewährleistet. Man will auch die Unterrtchtsfrei-
heit angreifen . Wir verlangen aber das Recht , unsere Kinder
so unterrichten zu lassen , wie wir es für gut halten.

Ein Zusatzantrag Thierrhs , der die religiösen Genossen¬
schaften, die Wohlthättgkeitsanstalten unterhalten , von den Be¬
stimmungen des Art . 13 ausnehmen will , wird von dem Be -
richterstatter und dem Ministerpräsident bekämpft
und mit 308 gegen 251 Stimmen abgelehnt .

8 1 des Artikel 13 wird sodann mit 303 gegen 229 Stimmen
angenommen .

Alicot (Rechtsrep .) beantragt hinter 81 einzuschieben : Für
die zur Zeit des Inkrafttretens dieses Gesetzes bestehenden Kon¬
gregationen wird die Ermächtigung durch ein im Ministerrath >
beschlossenes Dekret gewährt. s

Der Berichter st alter ersucht im Namen der Kommisston :
um Ablehnung des Antrages . Die Kammer, sagt er, könne >
nicht wollen, daß die vorhandenen Kongregationen, die alle andern i
Staaten aus ihrem Gebiet ausgewiesen hätten , in Frankreich
eine bevorzugte Stellung etnnehmen .

Der Antrag Alicot wird wit 274 gegen 262 Stimmen , '

also mit einer Mehrheit von nur 12 Stimmen ab¬

gelehnt und die weitere Berathuug auf morgen (Dienstag)
vertagt .

(Telegramm .)
* Paris , 19 . März . Die Blätter der Opposition messen dem

Umstande, daß das vom Ausschußberichterstatter bekämpfte
Amendement Alicot mit einer Mehrheit von nur 12 Stimmen
abgelehnt wurde, große Bedeutung bei . Sie erklären , daß das
Bereinsgesetz dessen Artikel Anfangs mit Mehrheiten von
70 bis 100 Stimmen angenommen wurden, sichtlich an Terrain
verlieren. Die radikalen Blätter tadeln einzelne republikanische
Abgeordnete die sich von gewissen sentimentalen Gründen hätten
beeinflussen lassen und nicht mehr wagten für alle Punkte des
Vereinsgesetzes zu stimmen .

Hrotzherzogthurn Baden.
Karlsruhe , 19 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag 11 Uhr den Minister von Brauer zum Vor¬
trag und um 12 Uhr den Präsidenten des Evangelischen
Oberkirchenraths Geheimerath I >r . Wielandt .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den Vor¬
trag des Majors von Schwerin und Abends des Lega¬
tionsraths vr . Seyb .

* (Mittheilungen aus der Stadtrathssitzung
vom 15 . März .) Es wird die Zustimmung des Bürgeraus¬
schusses dazu nachgesucht , daß die auf 1 . Januar 1901 vorhande¬
nen Restkredite für städtische Unternehmungen
im Gesammtbetrag von 4 577 308 M . 63 Pf . bis zur Aufstellung
des Gemeindevoranschlags für 1902 offen gehalten und daß
ferner die bei Herstellung der Jollystraße zwischen Hirsch-
und Gartenstraße, sowie bei Anlage des Meßplatzes einge¬
tretenen Kreditüberschreitungen mit 5 453 M . 82 Pf . -s- 366 M.
10 Pf . — 5 819 M . 92 Pf . aus Anlehensmittel bestritten werden.
— Der Stadtrath beschließt , die Seitens des Staates auf dem
Festplatz geplante Halle, in welcher die anläßlich des 50 jähri -
gen Regierungsjubiläums Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs im kommenden Jahre beab¬
sichtigte Gemäldeausstellung eingerichtet werden soll,
um die Hälfte des Bauwerthes , b . i . um 80000 M ., vorbehalt¬
lich der Prüfung der Baupläne und vorbehaltlich der Zustimmung
des Bürgerausschusses unter der Bedingung für die Stadt¬
gemeinde s . Zt . zu erwerben, daß diese an einem etwaigenUeber-
schuß der Einnahmen aus dem Ausstellungsunternehmen über
die Betriebsausgaben verhälhiißmäßtg thetlnimmt. — Die bis
zum 15 . d . M . einzuretchenden Entwürfe zu dem hier zu er¬
richtenden Bismarckdenkmal werden in der Ausstellungs¬
halle aufgestellt. Dem Publikum wird die Besichtigung der Ent¬
würfe zu einer noch zu bestimmenden Zeit gestattet werden. —
Bei Großh . Bezirksamt wird beantragt , den ortsüblichen
Tagelohn , entsprechend dem Gutachten der städtischen Ar-
betterverficherungskommisfion und der sozialen Kommisston , wie
folgt festzusetzen : Für erwachsene männliche Tagearbeiter auf
2 M . 60 Pf , für erwachsene weibliche Tagearbeiter auf 1 M .
50 Pf -, für jugendliche männlicheTagearbeiter auf 1M . 30 Pf .,
für jugendliche weibliche Tagearbeiter auf 90 Pf . — Der
Sommerfahrplan der Karlsruher Straßen¬
bahnen wird mit der Maßgabe genehmigt, daß an Sonn - und
Feiertagen der erste Wagen auf der Strecke Mühlburger Thor —
Rheinhafen statt um 7 Uhr um 6 Uhr 10 Minuten ab Mühl¬
burger Thor , der erste Wagen ab Rhetnhafen schon um 6 Uhr
30 Minuten gleich wie an Werktagen läuft, und daß die seither
auf dieser Strecke geführten Arbetterwagen beibehalten werden.
Weiter wird gewünscht , daß der erste Wagen auf der Strecke
Grenadierkaserne—Bahnhof schon um 6 Uhr, statt wie geplant,
um 6 Uhr 30 Minuten ab Grenadierkaserne zum Anschluß an
den 6 Uhr 33 Minuten vom Hauptbahnhof abgehendenSchnell¬
zug laufe . Die Straßenbahngescllschaft wird wiederholt ersucht,
Aenderungen der Fahrpläne rechtzeitig öffentlich bekannt zu
machen . — Auf die durch den Stadtrath der Betriebs -
dtrektion der Straßenbahn gesellschaft vermittelte
Vorstellung des Bürgervereins der Weststadt hat die Di¬
rektion den Fahrpreis für die Strecke Sofien st ratze —
Bahnhof aus zehn Pfennig ermäßigt . —
Das Städtische Hochbauamt wird beauftragt , den noch stehenden
Thetl der alten Jnfanteriekaserne abtragen zu
lassen, nachdem die darin stattonirte Milttärwache am 1 . k. M .
ausgezogen sein wird . — Dem I . Karlsruher Bicycleklub wird
der vordere Tbeil der Ausstellungshalle zur Vornahme von
Radfahrübungen widerruflich überlassen. — Aus den
Ztnsenerträgnissen der Geh . Rath Hauber 'schen Stiftung
(dieselben find stiftungsgemäß zur Bertheilung an die Volksschule
besuchende evangelische Mädchen von Militär - und Civtlpersonen
zur Anschaffung von Festkleidern auf den Tag der Konfirmation
bestimmt ) werden für dieses Jahr 892 M . 46 Pf . vergeben. —
Die im Winterhalbjahr 1900/01 festgesetzten Badezeiten
für Damen bezüglich des Schwimmbades, der Kurabthetlung,
des Heißluft- und des Dampfbades im Städtischen Bierordts -
bades sollen auch im Sommerhalbjahr (1 . April bis 1 . Ok¬
tober) beibehalten werden. — Dem Kontor des „Karlsruher
Tagblattes " wird für die kostenfreie Aufnahme von Bekannt¬
machungen des Armenraths über Wohlthätigkeitsakte im Jahr
1900, die einen Jnsertionsaufwand von 179 M . 46 Pf . verur¬
sacht hätten, Dank ausgesprochen. — Bet der Städtischen Melde -
stelle gingen im Jahr 1900 ein : 36924 Anmeldungen, 36267
Abmeldungen , zusammen 73191 Meldungen . Der stärkste
Meldetag war der 3 . April mit 860 , der schwächste der
21 . Dezember mit 110 Meldungen . In 1176 Fällen mutzte
Strafantrag wegen verspäteter Meldung gestellt werden, wobei
532 Personen verwarnt und 636 mit 1172 M . gestrast wurden .
Qutttungskarten Nr . 1 bezüglich der Invalidenversicherung wur¬
den 3 899 ausgestellt, 14 942 Karten wurden umgetauscht , 113
erneuerr . — Bon Großh . Bezirksamt wurden wegenFeilhaltens
gefälschter Milch wiederholt bestraft : Anna Hafner ,
Milchhändlerin in Daxlandcn , August Nagel , Milchhändler
in Eggenstetn.

v . (Konzert des Münchner Kaim - Orchesters .)
Ein Gast-Konzert des Kaim-Orchesters ist gewiß ein künstlerisches
Ereigniß von hohem Range . Das Orchester selbst sowohl , als
sein Dirigent Felix Weingartner find in ihrer Bedeutung schon
lange im ganzen Deutschen Reiche wohlbekannt. Am 15 . hatten
wir die Freude diese willkommenenGäste in der Festhalle zu be¬
grüßen . Ein wundervolles Programm war es , das wir da zu
hören bekamen . Den Anfang machte C . M . v . Webers herr¬
liche Freischütz -Ouvertüre . Dieses echt deutsches Gemüth und
deutschen Geist athmende Werk ist seiner Wirkung wohl unter
allen Umständen sicher , besonders wenn jedes Thema so klar
und deutlich herausgearbeitet wird , wie es dtesesmal der Fall
war . Auch in Mozarts Symphonie Nr . 39 (Ls-äur ) trat jedes
einzelne Thema und Motiv höchst Plastisch hervor , so daß der
Hörer den ganzen Aufbau des Werkes sofort deutlich erkennen
konnte . Es wollte uns aber bedünken , als ob diese sorgfältige
Abarbeitung des Berstandesmäßigen eine Einbuße an Gefühls¬
tiefe im Gefolge habe , und wir meinen, daß Herr Mottl sowohl
in dem ganzen Werke , als besonders im zweiten Satze „Lmäantv
con moto " wärmere und mehr zu Herzen dringe: -de Töne ge¬

funden haben würde. Ein wahres Ereigniß war aber die Auf¬
führung der zwei Ouvertüren zu „Benvenuto Celltni" von H .
Berlioz . Die erste ist jene , welche Berltoz als Einleitung
für seine gleichnamige Oper (1835 —1837 ) geschrieben hat .
Die Fülle der Themen ist eine so gewaltige, daß wir,
wollten wir ihren Inhalt erschöpfen , einen langen Leitfaden
nebst genauen Jnhaltsregeln der Oper schreiben müßten,
wozu hier leider der Raum mangelt . Nur so viel sei hier ge-
sagt , daß wir in dieser Ouvertüre eine der allerdramattschsten
und demgemäß ihren Zweck als Einleitung eines Dramas am
besten erfüllende erkennen müssen . Um nur Einiges hervorzu¬
heben : ein Jeder wird wohl, ohne noch das Drama zu kennen ,
beim Anhören dieses Vorspieles alle jene Seelenstimmungen
mtterleben, wie fie später in der Oper mit den gleichen Motiven
sowohl in der ausgelassenen Karnevalslaune , äls dann bet Cel -
ltni's Erzählung von seiner Flucht und dem seinem Gcmüthe
Trost spendenden Sonnenaufgänge in uns wachgerufen werden.
Und das letzte triumphtrende Thema, das besonders glänzend
von den Posaunen und Trompeten gebracht wird, bietet uns
eine Apotheose , wie fie der feierlichen Weise , welche nach dem
endlich gelungenen Gusse von Cellini's Perseus Gruppe, die
henzutage in Florenz in der Loggia bei Lanzi aufgestellt ist,
uns beschleicht, sicher besten Ausdruck verleiht. Etwas anderen
musikalischen Inhaltes ist die zweite Ouvertüre , wie sie auf dem
Programme benannt war . In Wirklichkeit heißt das Werk
„Römischer Karneval" . Es ist ebenfalls mit Motiven aus
Benvenuto Cellini aufgebaut , und dürfte demnach die
gleiche Entstehungszeit haben , war aber von seinem Schöpfer
niemals als wirkliches Vorspiel zu der Oper gedacht .
In beiden Werken müssen wir die reiche dramatische
Erfindungsgabe von Berlioz und seine wunderbare Gabe der
Jnstrumentirung bewundern. Diesen beiden Ouvertüren können
wir von Werken der gleichen Zeit nur die zum „Freischütz " und
die zum „Fliegenden Holländer" an die Seite stellen . Ähn¬
liches wie zu Mozart 's Symphonie müssen wir auch von der
Aufführung von Beethoven's Fünften (O-moll ) behaupten. Das
Werk selbst ist wohl Jedem zur Genüge bekannt . Die Plastik
in der Vorführung war großartig, an vielen Stellen vermißten
wir dagegen die wahre Herzenswärme . Wollten wir Vergleiche
anstelle «, so könnten wir sagen , Herr Weingartner legt die
Werke , die er aufführt, auf den anatomischen Präparirtisch und
secirt fie. — Kein Fäserchen darf unbeobachtet bleiben , alles
muß uns deutlich werden ; darum wirkt er aber öfters auch
mehr auf den kalten Verstand, der dem Werke in seiner innersten
Struktur beizukommen strebt, als auf das Gemüth . Herr Mottl
hingegen schafft aus dem innersten Wesen des Werkes heraus
und sucht uns besonders den Gefühlsinhalt desselben mttzu-
thetlcn. Je nachdem nun einer mehr Verstandes- oder Gemüths -
mensch ist, wird er sich für die eine oder andere Auffassung
entscheiden ; wir möchten uns sicher hierin lieber auf Seite Herrn
Mottl 's stellen . — Die Leistungen des Orchesters selbst waren
über alles Lob erhaben. — Unser hiesiges , gewiß vorzügliches
Orchester , könnte besonders, was die Bläser anbelangt, das
Kaim -Orchestcr um so manche Kraft beneiden . — Einen so
schönen Klang der Holzinstrumenten sowie der Posaunen und
Trompeten werden wir nicht so oft wieder hören ; in den Hör¬
nern dagegen klappt auch hier nicht immer alles . Im ganzen
genommen war dieser Abend ein solcher, der uns einen reinen,
edlen Genuß verschaffte, und damit ist ja sein eigentlich künstle¬
risches Ziel vollauf erreicht .

* ( Wohlthättgkeitskonzert . ) Zum Besten der
Ferienkolonien bedürftiger Schulkinder hiesiger Stadt
veranstaltet die „Ltederhalle Karlsruhe " unter gütiger
Mitwirkung der Großh . Hofopernsängerin Fräulein Zdenka Faß¬
bender und des Großh . Hofmustkus Herrn Walter Schilling
(Cello ) am Donnerstag den 21 . März , Abends halb 8 Uhr, im
großen Festhallesaal ein Konzert mit sehr reichhaltigem Pro¬
gramm . Eintrittskarten find in der Musikalienhandlung des
Herrn Fr . Doert (Ritterstraße ) und am Konzertabend an der
Kasse der Festhalle zu haben.

* ( Das deutsche Hilfscomitö für Ostasien ) hat
Seiner Majestät dem Kaiser durch den Grafen v . Solms -
Baruth zur Unterstützung der Angehörigen sowie der Hinter¬
bliebenen der bet der Expedition nach Ostasien befindlichen Per¬
sonen den Betrag von 200 000 M . zur Verfügung gestellt . Der
Kaiser ließ dem Hilfscomits Seinen Allerhöchsten Dank und
Anerkennung aussprechen und hat bestimmt , daß 150 000 M .
dem Kriegsministerium, 50 000 M . dem Reichsmarineamt über¬
wiesen werden sollen .

b'
. (Die An st alt für unentgeltlichen Arbeits¬

nachweis ) hat in ihren neuen Räumen , Zähringerstraße
Nr . 112 , seit dem 1 . März d . I . einen besonderen Mieth -
wohn ungen - Nachweis eingerichtet . Diese Neuerung
bezweckt , das Aufsuchen von passenden Wohnungsräumen , ins¬
besondere für die hiesige Arbeiterbevülkerung, möglichst zu er¬
leichtern und denjenigen, welche derartige Wohnungen zu der-
miethen beabsichtigen , vermittelnd zur Sette zu stehen . Alle
mit der Vermittelung zusammenhängenden Geschäfte erfolgen
unentgeltlich . Hierbei ist zu beachten , daß die Besitzer
von freien Mtethwohnungen. jeglicher Art solche bei der
obenerwähnten Anstalt anzumelden und hier einen gedruckten ,
alle für ein Miethverhältniß belangreichen Punkte enthaltenden
Fragebogen auszufüllen und zugleich demselben eine , die ein¬
zelnen Wohnungsräume näher veranschaulichende Planskizze bei¬
zufügen haben. Die Fertigung der letzteren kann übrigens auch
der Anstaltsverwaltung überlassen werden. Diese schriftlichen
Anmeldungen, welche in den Anstaltsräumen aufbewahrt werden,
stehen hier allen Wohnungsuchenden zur Einsicht und weiterer
Benützung offen . Auch kann ihnen seitens der Anstaltsbedten-
steten jede noch weiter wünschcnswerthe mündliche Auskunft
ertheilt werden. Werden sodann Miethverträge abgeschlossen,
so ist hiervon dem Mtethwohnungennachweis alsbald Kenntntß
zu geben . Bis jetzt find Wohnungen zu einem Mtethprets von 140
bis 950 M . angemeldet worden, denen 21 Miethwohnungsgesuche
gegenüberstehen . Hiernach ist die Annahme nicht unberechtigt,
daß die neue Einrichtung einem wirklichen Bedürfntß entspricht
und daß dieselbe sich um so lebensfähiger und segensreicher er¬
weisen kann , je größeres Vertrauen ihr gerade aus den zunächst
beteiligten Kreisen entgegengebracht wird .

V.V. lDeutscher Verein für Bolkshygiene . Orts¬
gruppe Karlsruhe .) Ueber die sogenannten Schul¬
krankheiten und ihre Bekämpfung hielt am Montag
Herr vr . Doll im großen Rathhaussaal einen sehr beacht .ns -
wertben Vortrag . Der Redner bezeichnet als Schulkrankheiten
diejenigen Gesundheitsstörungen , welche die Kinder im schul¬
pflichtigen Alter vorzugsweise befallen , zunächst ohne Berücksich¬
tigung der Frage , welcher Antheil an ihrem Vorhandensein und
ihrer Verbreitung der Schule selbst , welcher Antheil sozialen
und häuslichen Verhältnissen, dem Lebensalter allein oder sonsti¬
gen Umständen zuzumeflen ist . Zu den Schulkrankheiten ge¬
hören : 1 . Eine Anzahl acuterJnfektionskrsnkheiten ,
auch schlechthin als Kinderkrankheiten bezeichnet, also namentlich
Masern, Röcheln, Wafserblattern, Wochentölpel, Keuchhusten ,
Diphtherie und Scharlach . Daß an deren zeitweise epidemischer
Ausbreitung das Zusammensein und der nahe Verkehr der Kin¬
der in der Schule in erster Reihe Schuld hat, steht außer Frage .
An dem Beispiel der meist alle zwei bis drei Jahre hier be¬
obachteten Masernepidemien wird dies des Näheren erläutert .
2 . Langsam entstehende und verlaufende also chronische
Störungen lokaler oder allgemeiner Natur . Durch die
Augenärzte wurde die Aufmerksamkeit auf die große und mit
dm fortschreitenden Klaffen zunehmende Häufigkeit der Kurz-



Etakeit bei de » Schulkindern gelenkt . Diese augenärztltchen
nnteriuchunaen find deshalb noch besonders wichtig , weil fie
nör»uasweise den Anstoß gaben zu den wetteren Bestrebungen
nui dem Gebiet der Schulhygiene. Ein Ausfluß dieser Be-
ftrebunaen ist daS iM-erdtngs in einer Reihe größerer deutscher
Städte in's Lebett' gerufene Institut der sogenannten Schul -
eirrte In welcher Richtung und unter welchen Formen diese
schulärztliche Aufstcht sich bis jetzt bewährt hat , wird in's Ein -
- elne ausgeführt . Zu der Gruppe der chronischen Nebel gehören
ferner die Rückgratsverkrümmungen. Für fie sowohl wie sür
die Kurzsichtigkeit bilden die andauernde Naharbeit in der Schule
beim Lesen und Schreiben , schlechter Sitz auf ungeeigneten
Ränken , ungenügende Beleuchtung und zu kleiner Bücherdruck
unstreitig begünstigende Momente . Doch wirken dieselben
Schädlichkeiten sicher auch zu Hause, wenn auf Sitz und Haltung
der Sinder bet ihren Hausaufgaben und ihren sonstigen Beschäf -
tiaunaen nicht genügend geachtet wird . Endlich ist hierher zu
»Lblen eine Gruppe krankhafter Erscheinungen , die unter die
Sammelbegriffe der Blutarmuth und der Nervosität
fallen. Als Ursachen sind hier zu nennen : überfüllte und
schlecht ventilirte Klaffenzimmer , namentlich aber eine Anzahl
häuslicher Mißstände , wie hastiges und ungenügendes Essen
( Frühstück !) , Verabreichung von alkoholischen Getränken und
sonstigen Reizmitteln, zu spätes zu Bett gehen , unpassende Lek-
türe und Vergnügungen und dergleichen . Diese Dinge find
dem Einfluß der Schule größtentheils entrückt , hier müssen etter-
liehe Erziehung und Beispiel etntreten. Weiterhin werden die
Maßnahmen geschildert , welche die Verbreitung ansteckender
Krankheiten durch die Schule eindämmen sollen , insbesondere
soweit sie auf amtlichen Verordnungen beruhen . Wünschens-
werth erscheint die häufigereAnwendung des Fieberthermometers
um festzustellen, ob bet einem Kind eine Krankheit im Anzug ist,
und die regelmäßige Ausführung der Desinfektion der Kranken¬
zimmer und der Schulzimmer mit Formaltndämpfen , insbeson¬
dere nach Erkrankungen an Scharlach und Diphtherie . Alles,
was sonst an Verhütung und Bekämpfung der Schulkrankheiten
geschehen kann , das fällt zusammen mit den Bestrebungen der
allgemeinen Schulhygiene . Es folgt eine gedrängte
Ueberficht über die wichtigsten Gegenstände aus diesem umfang¬
reichen Gebiet. Die heutzutage für die Lage und den Bau
von S chulhäusern , für die Anordnung und Größe der
Schulztmmer, für deren Reinigung, Beleuchtung , Heizung und
Ventilation maßgebendenGrundsätze werden kurz erläutert . Bon
ganz besonderer Wichtigkeit ist die Beschaffenheit der Schul¬
bänke . Ihre Konstruktion und die Unterbringung der Kinder
auf denselben hat sich nach bestimmten anatomischen und Physio¬
logischen Normen zu richten . Als ein weiteres Mittel zur Er¬
zielung einer guten Schreibhaltung ist endlich noch die neuer-
dings vielfach etngeführte Stetlschrtft zu erwähnen . Ein
wichtiges Kapitel ist endlich die Hygiene des Unterrichts .
Dahin gehört die zweckmäßige Bertheilung des Unterrichts¬
stoffes und die Einschaltung genügender Pausen , um dem kind¬
lichen Gehirn die nöthige Ruhe und Erholung zu gönnen . Nach
einem kurzen Hinweis auf den gesundheitlichen Werth des Turn¬
unterrichtes , der Schulbäder und — soweit thunlich — der
Verlegung des Anschauungs- und naturgeschichtlichen Unterrichts
aus der Schulstube hinaus in's Freie, bezeichnet der Vortragende
zum Schluß als den Zweck seiner Ausführungen , Interesse ,
Berständniß und Unterstützung für die hygienischen Bestrebungen
der Schule im Haus und in der Familie zu wecken und zu
gemeinsamer Arbeit an der körperlichen und geistigen Gesundheit
unserer Kinder aufzufordern.

vr .Leb. (S ch n e e b e o b a ch t u n g e n .) In der verflossenen
Woche hat es mehrmals bis in die Rhetnebene herab geschneit,
so daß , wenn auch nur für kurze Zeit , fast das ganze Land in
Schnee gehüllt war - die darauf folgende milde Witterung hat
ihn bis zu etwa 700 w hinauf wieder zum Verschwinden gebracht.
In höheren Lagen waren die Schneehöhen am Schluffe der
Woche ungefähr die gleichen wie am Beginn . Am Morgen des
16 . März (Samstag) konnten nämlich gemessen werden in Furt -
Wangen 22, beim Feldbergerhof 140, in Titisee 45, in Bonndorf
10, in Höchenschwand 51 , in Bernau 48 , in Gersbach 46 , in
Todtnauberg 77 , in Heubronn 14 , in St . Märgen 60 , in
Kniebis 58 , in Brettenbrunnen 25 , in Herrenwies 30 und in
Kaltenbronn 41 ow.

* (Allgemeine Volksbibltothek .) Vom 4. bis
10 . März wurden an 656 Besucher 822 Bände ausgeltehen.

S .k7 . Pforzheim , 18 . März , Abends . Der Mörder Kinds
Vogel , auf dessen Ergreifung die Staatsanwaltschaft 200 M .
Belohnung ausgesetzt hatte , ist soeben unweit des Thatortes
in einem Dickicht beim Buckeberg erhängt aufgefunden worden.
Der Mörder scheint unmittelbar nach der That Selbstmord
verübt zu haben .

n Mitllhetm » 18 . März . Die hiesige landwtrthschaftltche
Wtnterschule für den Kreis Lörrach wird am Samstag , den
23 . d . M . ihre öffentliche Schlußprüfung abhalten . Im all
gelaufenen Winterhalbjahr war die Schule von 30 Schülern be
sucht. — Der lang anhaltende Winter hat die H o l zpr e is e
sehr in die Höhe getrieben . Bet den in der letzten Zeit statt
gehabten Versteigerungen von Brennholz aus den Domänen -
Waldungen wurde buchenes Scheitholz erster Klaffe mit 11 bis
13 M . bezahlt . Auch für die geringeren Qualitäten und andere
Holzarten wurden ganz enorme Preise geboten .

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* London , 19 . März. Die „ Times " melden aus
Bloemfontein vom 18 . d . M . : Die zwecks Um¬
zingelung Fourie ' s und seiner 800 Mann unter¬
nommene Operation mißlang . Die Hälfte der Feinde
entkam in der letzten Nacht. In einigen Tagen wird eine
bedeutend umfangreichere Operation zwecks Umzingelung
vorgenommen werden .

* Kapstadt, 19 . März. Dewet ' s Kommando ist
von Senekal in verschiedenen Theilen weitergegangen .

Die Vorgänge in China .
(Telegramme.)

* Berlin . 19. März . Der Dampfer „ Kiautschou " mit
aus Ostafien zuruckkehrenden Dtenstunbrauchbaren (60 Offi¬
ziere und 215 Mann ) ist am 17. März von Colombo weiter
gegangen .

* London , 18 . März. Unterhaus . Ashmead Bar . -
lett fragt an, ob die russische Regierung kürzlich die
britische Flotte von einem Thetle des Golfes vo
Petschilt auszuschlteßen suchte, und den Anspruch ee-
hob, daß die Gewässer der Blonden Elliotinseln nur Rußland
gehören .

Balsour erwiderte in Vertretung Cranborne 's . Die eng¬
lische Regierung habe in der Angelegenheit von der russischen
keine Mittheilung erhalten, aber der russische Admiral habe da-
6egen Einspruch erhoben , daß sich das britische Kriegsschiff
„Plover " , das Piraten verfolgte, in den Gewässern der Elliot¬

inseln aufhalte . Das Vorgehen des britischen Generals , der
das Schiff nach jenen Inseln gesandt habe , scheine nicht im
Einklang zu sein mit den Rechten Englands , wie sich aus dem
Artikel 52 des Vertrages von Tientsin ergebe .

Ashmead Bartlett fragte dann, ob hieraus zu entnehmen
ei, daß die britische Regierung den Anspruch Rußlands

nicht genehmige , worauf Balfour die Frage be¬
ll h t e .
* London , 19 . März . Reutcr 's Bureau erfährt , daß die

Versicherungen, welche Graf Lamsdorff am 6 . Februar
dem englischen Botschafter gegeben habe , sich vermuthlich auf
das mit dem Tatarengeneral Tsung getroffene Abkommen
bezogen hätten, nicht auf das Mandschurei - Abkommen ,
das erst am 23 . Februar in St . Petersburg etngegangen ist .
In diplomatischen Kreisen sind deshalb über die Versicherungen
des Grafen Lamsdorff, daß Rußland in keinerlei Verhandlungen
der von den Blättern angeführten Art begriffen fei , einige
Zweifel aufgeraucht. >

St . Petersburg , 19 . März. In ihrem gestrigen Leit¬
artikel kommt die „Nowoje Wremja" auf die Erklärung
des Grafen v . Bülow zurück und spricht sich dagegen
aus , daß China die Mächte für die gefallenen und
verwundeten Soldaten entschädigen solle .
Eine derartige Forderung beleidige die Ehre der russischen
Soldaten . Das Blatt hofft, daß auf der Konferenz der Ge-
ändten gegen eine derartige Forderung protestirt werden würde .
Die chinesische Krisis dürfe nicht als Mittel zur Verbesserung
ruintrter Finanzen betrachtet werden, sondern es handelt sich
nur um die Pazifizirung Chinas . (Vgl. Reichstag.)

* Washington, 19 . März. Der hiesige chinesische
Gesandte Wuting- Faug ist vom chinesischen Hofe auf¬
gefordert worden, darüber zu berichten , ob das Mand-
'
churei - Abkommen den chinesischen Interessen wider-
preche.

* Tientsin, 19 . März. Der Pariser „ New -Dork
Herald

" läßt sich von hier melden, die Spannung
war gestern noch im Wachsen . Die Truppen verschiedener
Nationen stehen unter den Waffen . Die französischen
Soldaten nahmen an dem Zwiste theil , obwohl ihre
Offiziere sich bemühen, sie zur Neutralität zu veranlassen .
Vorgestern zogen mehrere Trupps französischer Sol¬
daten durch die englische Konzession unter dem Rufe :
Nieder mit den Engländern ! Drei französische
Soldaten griffen einen englischen Hauptmann an und
wollten ihn zwingen, aus seinem Wagen auszusteigen ;
englische Soldaten kamen dem Offizier zu Hilfe. Gene¬
ral Campbell ließ darauf die Franzosen ausweisen
und gab Befehl , keinen französischen Soldaten mehr ein¬
zulassen. Graf Waldersee sei telegraphisch verständigt
worden.

* London , 19 . März. Die „ Times" erfahren , daß
nach hier eingetroffenen Berichten Graf Waldersee ver¬
mittelt hätte, um dem feindseligen Verhalten der russi¬
schen und englischen Truppen in Tientsin ein Ende
zu machen . _

MeneSe DaHrLHLerr rmd Aeresr«msre .
* Berlin , 19 . März . Seine Majestät der Kaiser

empfing gestern Nachmittag den Landrichter Donandt
aus Bremen und hörte später den Vortrag des Reichs¬
kanzlers.

* Berlin , 19 . März. Den „ Berliner Politischen
Nachrichten

"
zufolge ist die Vorlegung des Zolltarif¬

entwurfes an den Bundesrath um Ostern herum in
sichere Aussicht genommen.

* Stuttgart , 18 . März . In der heute hier abgehattenen
Weberversammlung waren 65 süddeutsche Webereien mit
37142 Webstühlen vertreten. Es wurde festgestellt, daß sich die
Nothlage der Weberei verstärkt habe und fortdauere , infolge
dessen von obigen Webstühlen 6163 (gleich 16,70 Proz .) still
stehen . Die Anwesenden beschlossen , diese Reduktion aufrecht
zu erhalten und für das zweite Quartal insgesammt 8 500 Web¬
stühle sttllzustellen . Mit den Webereien anderer Jndustriebezirke
wurden Verhandlungen eingeleitet , welche ein ähnliches Vor¬
gehen in sichere Aussicht stellen, was eine baldige Besserung der
Webereifabrikatpreiseerhoffen läßt .

* Wie «, 19 . März . Die „Wiener Abendpost " erklärt unter
Hinweis auf die in letzter Zeit sich häufenden düsteren Vorher¬
sagungen eines Theils der französischen Presse über
die österreich - ungarische Monarchie : Es sei be¬
greiflich , daß die österreichische Presse diesen Phantastegebtlden
bisher nicht die Ehre erwies, von ihnen Notiz zu nehmen . In
neuester Zeit zogen jedoch französische Blätter gewisser Richtung
in unverschämter, gehässiger und tendenziöser Weise die dem
Throne nahestehenden Mitglieder des Kaiserhauses in den Kreis
der Diskussion . Dies müsse in schärfster Form zurückgewiesen
werden. Diese Preßerzeugntsse von ziemlich durchsichtiger Tendenz
verfolgten offenbar den Zweck , zwischen der österreich -ungarischen
Monarchie und deren Verbündeten Mißtrauen zu säen. Das
Blatt warnt daher die öffentliche Meinung Frankreichs, derartigen
Ausstreuungen Gehör zu schenken .

* Rom , 18 . März . Kammer . In Beantwortung einer
Interpellation des Abg . Sorani -Pavia erklärt der Justtzminister ,
er werde demnächst einen Gesetzentwurf betreffend Einführung
der Ehescheidung vorlegen. Die Worte des Ministers
wurden zustimmend ausgenommen .

* London , 18 . März . Die Chefs der verschiedenen
diplomatischen Missionen , die am Hofe von
St . James beglaubigt wurden , sind heute Nachmittag
von Seiner Majestät dem König in Marlboroughhouse
empfangen worden, dem diese ihre Beglaubigungsschreiben
überreichten. Marquis of Lansdowne stellte zuerst
die Botschafter vor , alsdann die Gesandten und zuletzt
die Geschäftsträger. Die Botschafter trafen im königlichen
Wagen in Marlboroughhouse ein.

* London , 18 . März . Unterhaus . Arnold Förster
legt die Voranschläge für die Marine vor . Er zollt
zunächst der Tapferkeit des Marinekontingents in China An¬
erkennung und hebt besonders die Verdienste des australischen
Kontingents hervor. Alsdann ging er auf die Einzelheiten der
Vorschläge ein , wonach zur Bemannung der Flotte in
Kriegszetten 154 575 Mann zur Verfügung stehen , und zwar
118 526 für den aktiven Dienst , 28 650 für die königliche Marine¬
reserve und 7 300 für die königliche Flottenreserve . Die Regie¬
rung bildet eine Flottsnreserve , um die Zahl der in Friedens¬
zeiten für den aktiven Dienst bestimmten Mannschaften herab -
setzeu zu können . Was das Rüstzeug angehe , so habe die Ad¬
miralität jetzt den Mangel an Geschützen beseitigt. Die

neue 7,5mm - Kanone werde jetzt der Flotte gegeben , die
jedweder Kanone gletchkomme. Was den Bau von Schiffen an¬
gehe, so seien 16 Schiffe aus der effektiven Liste gestrichen wor¬
den, und obschon noch eine gewisseZahl verbleibe , die mit Vorder¬
ladern ausgerüstet sind , sei« das doch noch sehr mächtige und
tüchtige Schiffe. Die Ursachen der Verzögerungen der Voll¬
endung der schon bewilligten Schiffe vermindern sich . Aber
trotz der Verzögerung des Baues besitze England nach den Vor¬
rang . Bezüglich der Raschheit des Schiffsbaues sei das einzige
Land , das England darin bei einem oder zwei Schiffen nahe
gekommen sei, Deutschland . — In Bezug auf die Unter¬
seeboote besitze die Admiralität genaue Informationen und
lege ihnen keinen übertriebenen Werth hei . Das Urthetl Ame¬
rikas und Deutschlands geht gegen die Unterseeboote und ich
für meinen Theil wünsche den Booten keinen Erfolg . — Was
die Belleville - Röhrenkeffel betrifft , müssen wir dafür
sorgen , daß wir nicht andere Kessel mit denselben Nachtheilen
erhalten . Die Debatte wird nunmehr vertagt.

* Madrid , 19 . März . Dem „ Jmparcial " zufolge
sind die Wahlen für die gesetzgebenden Körperschaften
auf den 5 . Mai festgesetzt. Die Kortes sollen am
10 . Juni zusammentreten.

* Sofia , 19 . März. Nach Blättermeldungen aus Rustschuk
verweigerte der dortige makedonische Schutzverein ,
der stärkste aller Vereine, die Auslieferung von Waffen .

* Washington , 18 . März. Der amerikanische Generalkonsul
ummere geht in besonderer Mission nach Marakesch ,

um die Erledigung der Reklamationen der Bereinigten Staaten
durchzusetzen . Ein amerikanischer Kreuzer bringt den General -
konsul nach Mazagan .

MersHieSeLe».
-f Wie « , 18 . März . Die Volkszählung hat für die

österreich -ungarische Monarchie eine Gesammtbevölkerung von
rund 47 Millionen ergeben . Davon entfallen auf O e sterrei ch
26,1 Millionen (Zunahme seit 1890 : 2,21 Millionen, d . t. 9 .3
Proz .), auf Ungarn 19,2 Millionen (Zunahme seit 1890 : 1,73
Millionen , d . i . 9,96 Proz .), auf die Okkupationsländer
(nach der Zählung von 1895 ) 1,59 Millionen.

-f Kopenhagen , 18 . März . (Telegr .) In geheimer Sitzung
nahm der Bürgerausschuß einen Vorschlag an , den Magistrat
zum Abschluß einer 4 proz . Anleihe von 20Mtllio -
nen Kronen zu autorisiren.

(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.)
Reichstag .

* Berlin » 19 . März.
(Telegramm.)

Beim Etat des Auswärtigen Amtes bemerkt Fürst
Bismarck, was die Pachtung von Kiautschou anlauge ,
so meine er , die Machtstellung Deutschlands hätte nicht
gelitten , wenn sie unterblieben wäre. Ein Platz an der
Sonne sei gut , aber der Sonnenbrand könne einem zu
viel werden. Das Haus habe großes Vertrauen zu den
großen Fähigkeiten des Reichskanzlers.

Der Reichskanzler spricht dem Vorredner seinen
Dank aus für die wohlwollende Art , wie er die von ihm
vertretene Politik behandelte. Er habe nicht den min¬
desten Zweifel darüber gelaffen , daß wir in der
Mandschurei keine Interessen haben ; aber gleich¬
zeitig gesagt , wir müssen natürlich wünschen , daß
China die Möglichkeit bleibt , die berechtigten Entfchädi-
gungsforderungen der Mächte zu erfüllen. „ Das ist an
keiner Stelle mißverstanden worden . Gerade heute erhielt
ich ein Telegramm aus Petersburg , wonach der dortige
Minister des Auswärtigen gegenüber unserem Botschafter
seine volle Uebereinstimmung mit meiner Meinung
über China aussprach . Ich habe bereits neulich keinen
Zweifel darüber gelassen , daß wir Ostasien nicht als
Dreh- und Angelpunkt betrachten , aber dort sehr große
Handelsinteressen haben. Ich darf sagen , daß wir den
Schwerpunkt unserer Politik nach wie vor in
Europa suchen . Wir werden diesen Standpunkt nicht
verrücken lassen, aber auch unsere Interessen in Ostasien ,
die sehr wichtig sind , schützen . Wir werden namentlich
unsere Ehre schützen , die dadurch angegriffen ist , daß
unser Gesandter massakriert wurde . Die Ehre des deut¬
schen Volkes betrachte ich allerdings als eine Lebensfrage.

"
(Bravo .)

Kroßherzogüches Kostheater
S p i e l P l a ».

Im Theater in Baden .
Mittwoch, 20 . März . 26. Ab .- Borst. „ Pension Schüller " ,

Posse tn 3 Akten nach einer Idee von W . Jakoby von Karl Laufs .
Anfang 7 Uhr , Ende 9 Uhr .
Reiterberukt ilex Liittriliare »»« fLr Kleieorolsgu s. V. 19 März INI .

Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche wie am
Vortag , indem die Barometerstände von einem Nordwcst - unv
Nordeuropa bedeckendenMaximum aus bis zu einem Depresfions-
gebtet abnehmen, das über Südfrankreich und über den West¬
alpen liegt . In Mitteleuropa ist das Wetter meist trüb und
regnerisch, jedoch noch ziemlich warm. Bei finkenden Tempera¬
turen sind Regen- und Schneefälle zu erwarten.

?Barem-
März >

18 . Nachts 9' ° U . 736 .3
19 . Mrgs . 7" U . ^733 .9
19 . Mtttgs . 2" U 729 .6 > 12 .4

Therm .
in 6 .

8 .4
3 .0

Abslt . Jeuchtig-
Zencht. ' keit in

8 .0
' 97

5 .5 : 96
6 .8 63

Wind Himmel

NE ! bedeckt

Höchste Temperatur am 18 . März : 13 .5 : niedrigste tn der
darauffolgenden Nacht : 2 .2.

Niederschlagsmenge des 18 . März : 3 .4 ww .
Wafferftaud des Rheins. Maxa«, 19. März . 3 .50 m,

gestiegen 3 cm ._
Verantwortlicher Redakrrnr: S«lin« K», in
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der öad. Hesehe und Unordnungen

LE " erscheint Anfang Mai . '"WA
Karlsruhe, den 18 . März 1901 . J8

I . Lmg
's VerlagskulüllllillllMg.

. X«"!
Beste und billigste Beleuchtung sür Nestmrrations -, Fanz -
und Gartenlokale , Billen , Bahnhöfe und Ge¬
schäften. sowie Kirchen und Heizung derselben. Da« Gas
gibt , mit Glühkörpern , gleiche Lichtstärken wie Steinkohlengas.
Dasselbe wird ganz gefahrlos und einfach durch di« van
Briesland 's Asrogengas -Apparat - hergestellt.

Explosionsgefahr auSgeschloffe «.
Beschreibung und Preisliste erfordere man durch den General¬

vertreter sür das Großherzcgthum Bade«, Pfalz , Regierungsbezirk
Trier re. und «reise Forbach , Saargemünd

Kolli , Zsai'di'IIolten.

Lin « unade ^lnotten Asdisxsn «
nnd r«i«Idrs .ItiA8 ^ usvabl in

sililgsln msstiSNIN08
finden 8iv bsi sH 512 .2

Sottrvvlsg ^ l ,
Asrlunuli «, Lrirxrinrsnstr. 4.

Aufforderung .
Alle Diejenigen,welchean den Nachlaß

des verstorbenen Julius Rothmund ,
Ober -DomSneninspektorvon hier , irgend
eine Forderung zu machen haben ,
werden hiermit aufgefordert, solche

binne « 10 Tage«
unter Begründung der Ansprüche im
Amtszimmer des Unterzeichneten No¬
tariats Hebelstratze Nr . 11 dahier münd¬
lich oder schriftlich anzumelden

Karlsruhe, den 18 . März 1901 .
Grotzh . Notariat N.
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tüchtiger jüngerer

gureaugehilfe
Eintritt sofort . Bedingung : Be-
rrschung der Stenographie (Gabels-
rger) und Schreibmaschine (Dost) ,
igebote mit Zeugnissen und Angabe
r Gchaltsansprüche an die
Handelskammer Mauuheim.

HLväsvkvbs,
LlLVüttSH ,

HossiMgsi,
anerkannt voruü ^ I .

tzualitLtvn,
«mxkeldsn sH-562.6
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Z279 .16 vr . xbil. Volr .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

HK32.1 . Nr . 1951 . Walbshut .
Der Maurer Anton Köhler von
Unterlauchringen — Prozeßbevollmäch-
tigter : Rechtsanwalt Graser hier —
klagt gegen seine Ehefrau Maria geb .
Neugel, früher zu Lörrach , jetzt an un¬
bekannten Orten , auf Grund der Be¬
hauptung , daß seine im Jahre 1892
ihm angetraute Ehefrau , die Beklagte,
die durch die Ehe begründeten Pflichten
seit dem Jahre 1896 in schwerer Weise
durch Ehebruch, bösliches Verlassen und
ganz sittenloses Verhalten — §8 1565,
1567 Ziffer 2, 1568 B G B . — verletzt
habe , mit dem Anträge :

„durch Urtheil die zwischen den
beiden Theilen am 15 . Juli 1892 in
Lörrach geschloffene Ehe aus Ver¬
schulden der Beklagten für geschieden
zu erklären".
Der Kläger ladet die Beklagte zur

mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 1 . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Waldshut auf

Donner st ag den 9 . Mai 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
z« bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Waldshut , den 11 . März 1901 .
Neumann ,

Gerichtsschretber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

H,912. 1 . Nr . 9561 . Karlsruhe .
Der Georg Scharf , Schlossermetster
zu Ettlingen , vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Strauß hier, klagt gegen
den vr . A. Sautter , Oberamts¬
richter a . D . zu Karlsruhe , Ettltnger -
straße 25, zur Zeit unbekannt wo, aus
oem Wechsel vom 15. Februar 1900
im Wechselprozeß mit dem Anträge ,
den Beklagten zu verurtheilen, an
Kläger 100 M . 70 Pf . nebst 6°/, Zins
vom 15 . Mat 1900 an und */// , Pro¬
vision mit 84 Pf . zu bezahlen und die
Kosten des Rechtsstreits zu tragen .

Der Kläger laden den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großherzogliche Amts -
gericht zu Karlsruhe (2. Stock, Zimmer
Nr . 13) auf

Dienstag den 30. April 1901 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu -
ftellmrg wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 13 . März 1901 .
H 0 f m a n n.

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Ladung .
H '967,1 . Nr . 3894 . Karlsruhe .

Der Taglöhner Gustav Wilhelm Jlg
zu Karlsruhe , Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Fischer hier, klagt gegen
seine Ehefrau Rosine geb . Nill, früher
zu Karlsruhe , auf Grund der 88 1565,
1567 Ziff . 2 BGB . mit dem Anträge
auf Scheidung der zwischen den Parteien
geschloffenen Ehe aus Verschulden der
Beklagten.

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Dienstag den 4 . Juni 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 14. März 1901 .
Levis ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

HK31.1 . Nr . 5224. Mannheim .
Die Marie Laier geborene Hafner zu
Neulußheim, vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Wittmer in Mannheim,
klagt gegen ihren Ehemann, den Ci¬
garrenmacher Karl Laier , früher zu
Neulußheim, z . Zt . an unbekannten
Orten , mit dem Anträge auf Scheidung
der zwischen den Streittheilen unterm
28. Juli 1894 in Neulußheim geschloffe¬
nen Ehe wegen böslichen Verlaffens
seitens des Beklagten (8 1567 Z . 2
B .G .B .) und Verfüllung des Beklagten
in die Kosten des Rechtsstreits und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
III .Civilkammerdes Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf

Freitag den 3 . Mai 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 12 . März 1901 .
Altfelix ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

H 930.1 . Nr . 3844. Fretburg .
Der Kaufmann Johann Jakob Weis
von Welmlingen, z . Zt . in der Straf¬
anstalt in Brandenburg , vertreten durch
Rechtsanwalt Böhler in Lörrach klagt
gegen seine Ehefrau Johanna geb .
Urban , z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , wegen Ehebruchs und grober
Verunglimpfung mit dem Anträge auf
Scheidung der zwischen den Parteien
am 9 . April 1885 zu Bern geschloffenen
Ehe und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die III . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Freiburg t . Br . auf
Donnerstag den 2. Mai 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Fretburg , den 12 . März 1901 .
St 0 ehr , Rpr .

Gerichtsschretber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

HK11.1 . Nr . 9465. Karlsruhe .
Das Großh . Amtsgericht Hierselbst hat
unter 'm 8 . d . Mts . folgende

Zahlungssperre
erlaffen:

Der Großh . Eisenbahnschuldenttl-
gungskasse hier wird verboten, aus der
bad . 4 °/, Prämtenobligation von 1867
Ser . 264 Nr . 13157 über 300 Mark
an den Inhaber des Papiers eine
Leistung zu bewirken , insbesondere neue
Zinsschetne oder einen Erneuerungs -
schetn auszugeben.

Karlsruhe , den 8 . März 1901 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

H 0 f m a n n.
Konkurse.

H'988. Nr . 3245. Gernsbach .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Victor Ludwig
in Gernsbach hat der Gemetnschuldner
den Vorschlag zu einem Zwangsver¬
gleich gemacht , welcher vom Konkurs¬
verwalter für annehmbar erklärt wurde.

Es ist daher zur Verhandlung über
den Zwangsvergleichsvorschlag Termin
vor Gr . Amtsgericht dahier bestimmt auf

Dienstag den 2 . April 1901 ,
Vormittags 10 Uhr .

Der Vorschlag über den Zwangs¬
vergleich und die Erklärung des Kon¬
kursverwalters ist auf der Gerichts¬
schreiberei des Konkursgertchts zur
Einsicht der Betheiligten ntedergelegt.

Dies veröffentlicht:
Gernsbach, den 13 . März 1901 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Huber .

H'986. Nr . 8085. Lörrach . In
dem Konkurse über das Vermögen des
Bauunternehmers Karl Gempp von
Brombach ist besonderer (nachträglicher)
Prüfungstermin anberaumt auf :

Mittwoch den 3 . April 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst .
Lörrach, den 15 . März 1901 .

Sternmann ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Koukurs .
H '987 . Nr . 2202. Walldürn .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Andreas Matzer Ehe-
leute in Gerolzahn ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderung
Termin anberaumt auf
Mittwoch den 10 . April 1901 ,

Vormittags 9 ' / . Uhr ,
vor dem Amtsgericht hier.

Walldürn , den 16 . März 1901 .
Gerichtsschretberei Großh . Amtsgerichts .

H , e r st.
Freiwillige Gerichts - arkeit .

NamerrSSu- rrrmge«.
H-915. Karlsruhe .
1 . Der am 13 . März 1862 zu Rei¬

lingen geborene Moses Bär , Kauf¬
mann in Frankfurt a . M ., möchte seinen
Vornamen Moses in „Moritz " ;

2 . der am 6 . September 1875 in
Kirchen geborene , in Emmendingenwohn¬
hafte Handlungsgehilfe Isaak Bloch
möchte seinen Vornamen in „Julius " ;

3 . Felix Schwein , geboren am 9.
März 1851 in Hambrücken , Ztmmcr-
mann in Kreuzlingen, möchte seinen
und den Familiennamen seiner Kinder:

Felix August, geboren am 1 . No¬
vember 1883 zu Waldshut , Maria Elisa-
betha, geboren am 12 . Juli 1892 zu
Käferthal, und Karl Friedrich, geboren
am 1 . Oktober 1893 zu Käferthal >in
„Schönwald " ;

4 . der am 25 . Juni 1866 zu Karls¬
ruhe geborene Adolf Emil Franz Her¬
mann Schmidt , evangel . Pfarrer in
Vogelbach , möchte seinen Familien¬
namen, sowie denjenigen seines am 19 .
Oktober 1900 zu Bogelbach geborenen
Sohnes Wolfgang Ludwig Emil August
in „Schmidt - Clever " ;

5 . der am 3 . September 1863 zu
Freiburg geborene Spengler Hermann
Wthler , genannt Löffler , in Frank¬
furt a . M . möchte für sich und seinen
am 24 . Januar 1892 zu Frankfurt a . M .
geborenen Sohn Wilhelm Heinrich Phi «
tipp den Familiennamen in „Löffler ";

6 . Johann Beit , Straßenwart in
Donaueschingen, möchte den Familien¬
namen seines Mündels , des am 26 .
Februar 1881 in Donaueschingen ge¬
borenen Wilhelm Etsele, in „B e t t" ;

7 . Glaser Ernst Kopp in Heidel¬
berg, geboren daselbst am 2 . Dezember
1876 , möchte seinen Familiennamen in
„Knobel " ;

8 . die am 8 . Oktober 1879 in Linz
geborene ledige Magdalena Katharina
Albertine Wölffel in Neufreistett
möchte ihren Familiennamen in „Hu t h"
ändern.

Etwaige Einwendungen find binnen
drei Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 2 . März 1901 .
Gr . Ministerium der Justiz , des Kultus

und Unterrichts.
In Vertretung :

Hübsch .
Bekanntmachung .

H;913. Karlsruhe .
Namensänderung betreffend .

Der am 14 . Juli 1859 zu Eberstadt
geborene Kaufmann Leopold Adler
in München möchte seinen Vornamen
in „Ludwig " ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind binnen
3 Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 11 . März 1901 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung

Hübsch .
F . Melde .

Bekanntmachung.
H ;914 . Karlsruhe .

Namensänderung betreffend .
Die am 1 . Juni 1878 zu Stein ge¬

borene und daselbst wohnhafte ledige
Luise MLßner möchte ihren Vor¬
namen in „Emilie Friederike "
ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs find binnen
3 Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 11 . März 1901 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung

Hübsch .
F . Melde .

BermischteBekanntmachuugeu .
HF80 .2. Nr . 306 . Ueberltngen .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Bauarbeiter!
zur Herstellung eines Aufnahmsge¬
bäudes auf der Haltestelle Ueberlingen-
Ost sollen im Wege schriftlichen Ange¬
botes vergeben werden :

Veranschlagt zu Mark.
1 . die Schreinerarbeiten . . 2250
2. „ Glaserarbeiten . . . 1400
3 . „ Schlosserarbeiten . . 1400
4. „ Tüncherarbeiten . . 900
Die betreffenden Pläne , Arbeitsbe¬

schriebe und Bedingungen können in
den üblichen Geschästsstunden auf dem
diesseitigen Hochbaubureau eingesehen
werden, wohin auch die Angebote ver¬
siegelt , portofrei und mit entsprechender
Aufschrift versehen , spätestens bis
Mittwoch de« SV . MSr, d. IS .,

Vormittags 1« Uhr,
einzureichen sind .

Ueberltngen, den 12 . März 1901 .
Großh . Eisenbahnbautnspektion.

Arbettvergebuug .
MMrilchiÜcktMs-.

M SkiSklstr».
Die Grab-, Betou - »ud Maurer¬

arbeiten, sowie die Walzeiseuliefe»
ruuge« für den genannten Neubau
sollen in öffentlicher , allgemeiner Sub¬
mission vergeben werden.

Pläne und Arbeitsbeschreibungm
können täglich zu den üblichen Büreau -
stunden in den Geschäftsräumen der
Großh . Baudirektion in Karlsruhe ein¬
gesehen werden, woselbst auch Angebots¬
formulare beim Sekretariat der Stelle
zu erheben find .

Die Angebote find bis spätestens
Moutag , de« 1. April » Bormit¬
tags 11 Uhr , bei Großh . Baudirektion
einzureichen , zu welcher Zeit auch die
Berdingungsverhandlungen stattfinden.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen
(für die Walzetsenlteferung 10 Tage) .

Karlsruhe , den 15 . März 1901 .
Grofih. Baudirektio«.

vr . Joseph Durm .
H-838.2. Martin .

J '24,1 . Nr . 2713. Heidelberg .

Großh. Bad . Staats-
Msenbahnen.

Die nachverzeichneten Bauarbeiten
zur Herstellung zweier Stellwerks¬
gebäude tm Bahnhof Waghäuscl sollen
im öffentlichen Berdingungswege ver¬
geben werden.

Die Arbeiten sind veranschlagt:
StellwerkSgebäude Nr. I .

1 . Erd -, Maurer - und Stein -
hauerarbeit . . ^t! 1573

2 . Zimmerarbeit . . . . . „ 441
3. Schreinerarbeit . . . . „ 210
4. Glaserarbrit . . . . . „ 147
5 . Schlosserarbeit . . . . . „ 69
6 . Blechnerarbeit . . . . . „ 142
7. Tüncherarbett . . . . 154

III .

-K! 1276
„ 282
„ 109

: 8
„ 187

51

StellwerksgebSude Nr
1 . Erd -, Maurer - und Stein

hauerarbeit . .
2 . Zimmerarbeit .
3 . Schreinerarbeit
4 . Glaserarbett .
5 . Schlosserarbett .
6 . Blechnerarbeit .
7 . Tüncherarbeit .

Pläne und Bedtngungsheft zu obigen
Arbeiten, die nur zusammen vergeben
werden, liegen auf diesseitigem Hoch¬
baubureau zur Einsicht auf und werden
Arbeitsbeschriebe zum Einsetzen der
Einzelpreise daselbst abgegeben .

Die Angebote sind spätestens bis
Dienstag de« S. April l. Js „

Bormittags 1V Uhr ,
mit der Aufschrift „Hochbauten auf
Station Waghäusel" versehen bet mir
etnzureichen .

Zuschlagfrist drei Wochen .
Heidelberg, den 18 . März 1901 .
Der Großh . Bahnbautnspektor II .

J '26. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem Frankfurt -Hesfisch-Südwest-
deutschen Gütertarifhefte 8 3 — Ver¬
kehr zwischen den Stationen des
Direktionsbezirks Mainz einerseits und
Stationen der Badischen Staatsetsen -
bahnen andererseits — ist mit Giltigkeit
vom 10 . März l. Js . der Nachtrag V,
Entfernungen und Tarifsätze für die neu
aufgenommenen Starionen der Strecke
Mörlenbach—Wahlen enthaltend, aus¬
gegeben worden.

Karlsruhe , den 16 . März 1901 .
Großh . Generaldtrektion.

J '25 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Die für den süddeutsch -österreichisch«
russischen Grenzverkehrbestehenden Aus¬
nahmetarife nach badischen Stationen
und zwar :

a . für Getreide, Hülsenfrüchte, Oel-
saaten, Theil II Heft 2 vom
1 . Hanuar 1897,

b . für Eier im Theil II Heft 1 vom
1 . Juni 1899

werden auf 1 . Mai 1901 aufgehoben
und durch neue Ausnahmetarife ersetzt.
Letztere werden theils Erhöhungen,
thetls Ermäßigungen der Frachtsätze
enthalten.

In den neuen Ausnahmetartf für
Getreide rc . werden die badischen Sta¬
tionen Bühl , Rastatt und Werthetm
nicht mehr ausgenommen.

Nähere Auskunft erthetlt unser
Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 14 . März 1901.
Großh . Generaldtrektion.

vis 8oti «
-oibgvk >Ifen8lsl !s

des Notariats Billingen II mit einem
jährlichen Einkommen von 600 M . ist
auf 1 . April d . I . zu besetzen. Be¬
werber wollen sich alsbald unter Vor¬
lage vonZeugnissenmelden. Jncipienten
erhalten den Vorzug .

Btllingen, den 18 . März 1901 .
Großh . Notariat II .

I . Lederke . IM, !

Druck und Verlaa der G Braun ^cherr Ho ' buckdr uckerei in Karlsruhe .
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